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Liebe Leserinnen und Leser, 

die Tage werden kürzer, die Abende dunkler. Nicht wenige Frauen bekommen jetzt wieder ein beklem-
mendes Gefühl, wenn sie in der Dämmerung nach Feierabend zu ihrem Auto gehen. Die entscheidende 
Frage: Was tun, wenn man mal wirklich in eine gefährliche Situation kommt? Unser Magazin hat einen 
Selbstverteidigungskurs für Frauen besucht und gibt Tipps (ab Seite 12). Dabei gilt : Wer sich zu ver-
teidigen weiß, wird bei manchem Geräusch mit weniger Angst hinter sich blicken.

Apropos zurückblicken: Wir haben für Sie im Juli das erste gemeinsame Stadtfest der Quartiersarbeit 
Viehweide und des Ökumenische Ausschusses auf dem Hans-Thoma-Platz besucht. Das vielverspre-
chende Motto der Veranstaltung lautete „Viehweide – ein Stadtteil wächst zusammen“. Ein tolles Fest, 
bei dem auch Oberbürgermeister Bernd Vöhringer zu Gast war (Seite 5). 

Ein weiteres Thema dieser Ausgabe greift einen aktuellen kulinarischen Trend auf: Das „gute alte“ 
Einkochen erlebt eine Renaissance. Gut so, denn all das frische Obst und Gemüse – zum Beispiel aus 
dem eigenen Schrebergarten – lässt sich auch im Winter genießen. Vorausgesetzt, es wurde richtig 
verarbeitet. Wann zum Beispiel ist der richtige Zeitpunkt, um Obst und
Gemüse zu konservieren? Unser Magazin gibt Tipps und lässt die Ernährungswissenschaftlerin Rose-
marie Zehetgruber zu Wort kommen (ab Seite 10).

Viel Spaß beim Lesen wünscht 
Ihre Redaktion
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M
anfred Keppeler wurde in 
den Ruhestand verabschie-
det

Wenn bei den »Wohnstät-
ten« von einem echten „Ur-

gestein“ die Rede ist, dann kann damit 
nur einer gemeint sein: Manfred Keppe-
ler. Vor 46 Jahren, am 1. September 1970, 
begann er seine Lehre als Kaufmann in 
der Grundstücks- und Wohnungswirt-
schaft. Damals firmierten die heutigen 
»Wohnstätten« noch unter "Sindelfinger 
Wohnstätten-Gesellschaft mbH". Nach 
seiner Ausbildung wurde Herr Keppeler 
als erster eigener Auszubildender über-
nommen. Parallel hat er sich am Institut 
der Wohnungsunternehmen für Fern-
unterricht weiterqualifiziert und diese 
Maßnahme als einziger der 111 Teilneh-
mer mit der Note sehr gut abgeschlossen. 
Nach seiner Ausbildung war er zunächst 

Ahoi Keppi!
als Finanzierungssachbearbeiter tätig. 
1976 wechselte er in die kaufmännische 
Hausverwaltung. Seit 1988 leitete er die 
Abteilung Mieten/Abrechnungen. In 
dieser Position erhielt Manfred Keppe-
ler 1997 Handlungsvollmacht und 2001 
dann Gesamtprokura.

Zahlen waren von jeher seine Leiden-
schaft. Und das bereits zu einer Zeit, zu 

der man beim Umgang mit denselben 
vor allem eines zur Verfügung hatte: den 
eigenen Kopf. Ab 1978 gab es zur Un-
terstützung dann eine zu diesem Zeit-
punkte hochmoderne Rechenmaschine. 
Dieser hielt Herr Keppeler bis zu seinem 
Abschied die Treue. „Was zusammen ge-
hört, soll von uns nicht getrennt werden“, 
so »Wohnstätten«-Geschäftsführer Ge-
org Rothfelder während der Feierstun-
de im Kollegenkreis. Deshalb durfte das 
gute Stück gemeinsam mit seinem lang-
jährigen Nutzer in den Ruhestand gehen. 

Weil er als großer Freund des „alten Lan-
des“ bekannt ist, gab es zum Abschied 
nicht nur viele gute Worte und Wünsche, 
sondern auch einige Kunstwerke mit 
entsprechenden Motiven und eine le-
ckere Abschiedstorte im maritimem Stil: 
„Ahoi Keppi und alles Gute!“
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Mit dem Beginn des neuen Ausbil-
dungsjahres am 1. September 2016 
hat Luise Hamann bei den »Wohn-
stätten« ihre dreijährige Ausbildung 
zur Immobilienkauffrau begonnen. 
Während ihrer Ausbildung durchläuft 
sie die unterschiedlichen Abteilungen 
der »Wohnstätten« und lernt sowohl 
die technischen als auch die kaufmän-
nischen Facetten des Berufs kennen. 
Die schulische Ausbildung findet als  
Blockunterricht in der Berufsfachschu-
le Pforzheim statt.

Die »Wohnstätten« wünschen Frau 
Hamann einen guten Start in ihr Be-
rufsleben!

Herzlich Willkommen bei den »Wohnstätten«

Kleiner Einsatz – große Wir-
kung: Diese beiden Versicherun-
gen sollte jeder Mieter haben!

M
al ganz ehrlich - wer freut 
sich schon über Abbu-
chungen von dem Konto. 
Da machen natürlich auch 
Versicherungsbeiträge kei-
ne Ausnahme. Das ist ja 

auch verständlich. Doch falls Sie mögli-
cherweise schon einmal mit dem Gedan-
ken geliebäugelt haben, sich dieses Geld 
einfach zu sparen – Vorsicht! Dieser 
Gedanke könnte – je nach Versicherung 
- weitreichende Folgen für Sie haben. 
Denn wie gut das Geld in eine Versi-
cherung tatsächlich investiert ist, wird 
einem schmerzlich bewusst, wenn es zu 
einem Schadensfall kommt und dieser 
nicht abgesichert ist. Denn grundsätzlich 
gilt kraft Gesetz: Wer einen Schaden ver-
ursacht, muss auch dafür aufkommen. 
Besteht hier kein Versicherungsschutz, 
kann das der direkte Weg in den finanzi-
ellen Ruin sein! 

Natürlich gibt es auch bei Versi-
cherungen manche exklusive An-
gebote, die kann man annehmen 
– muss es aber nicht. Doch zwei 
elementar wichtige Versicherun-
gen sollte jeder Mieter abgeschlos-

sen haben: Die Hausratversicherung und 
die Haftpfichtversicherung. Die gute 
Nachricht ist übrigens die: Beide Versi-
cherungen sind überraschend günstig! 
Darüber hinaus gilt der Versicherungs-
schutz für den Ehepartner bzw. die in 
einer Lebensgemeinschaft wohnenden 
Partner und die minderjährigen Kinder. 

Hausratversicherung
Die Hausratversicherung greift, wenn es 
in der Wohnung durch Blitzschlag, Ex-
plosion, Feuer, Einbruchdiebstahl, Raub, 
Vandalismus, Leitungswasser, Sturm 
und Hagel zu Schäden am beweglichen 
Inventar kommt. Unter beweglichem 
Inventar versteht man die Gegenstände, 
die Sie auch mitnehmen würden, wenn 
Sie aus der Wohnung ausziehen würden. 
Also Möbel, Gardinen, Elektrogeräte, 
Lampen, Geschirr, Kleidung etc. Selbst 
Folgekosten des Schadens werden er-
stattet. Dies könnte der Fall sein, wenn 
die Wohnung durch den Schaden nicht 
bewohnbar ist und Sie übergangsweise 
in einem Hotel übernachten müssten. 

Durch die Hausratversicherung ist also 
der Schaden versichert, der Ihnen selbst 
entsteht.

Haftpflichtversicherung
Zu einem existenziellen Fiasko können 
selbstverschuldete Schäden werden, die 
Dritten zugefügt werden. Dies können in 
einem Haus beispielsweise die Nachbarn 
sein. Denken Sie nur an einen durch Sie 
verursachten Brand, der auf die anderen 
Wohnungen übergreift. Die Schadenser-
satzansprüche der Nachbarn und Haus-
besitzer bestehen gegen Sie – und Sie 
sind verpflichtet, hierfür aufzukommen. 
Der durch die Haftpflichtversicherung 
gewährte Schutz endet übrigens nicht 
an der Wohnungstüre, sondern bezieht 
sich auf alle Schäden, die durch Sie ver-
ursacht werden.

Ein Hinweis zur Autoversicherung:
Man sieht sie immer wieder: Die Cab-
rios, die nur im Winter zugelassen sind 
oder die bereits gekauften Fahrzeuge, die 
erst zu einem späteren Zeitpunkt von 
den Kindern gefahren werden sollen. 
Sind diese Autos nicht nur beim Land-
ratsamt, sondern auch bei der Versiche-
rung abgemeldet, haben sie auch keinen 
Schutz, wenn sie gestohlen werden oder 
beispielsweise durch Hochwasser zu 
Schaden kommen.

Besser ist es!
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U
nter dem Motto: „Gemeinsam 
leben, gemeinsam feiern“ fand 
am 23. Juli 2016 das erste ge-
meinsame Stadtteilfest in der 
Viehweide statt und lockte 
zahlreiche Besucher auf den 

Hans-Thoma-Platz. Initiiert und orga-
nisiert wurde das Fest vom ökumeni-
schen Ausschuss in Kooperation mit der 
Quartiersarbeit. Im ökumenischen Aus-
schuss sind die evangelische Markusge-
meinde und die katholische Gemeinde 
„Auferstehung Christi“ vertreten. Auch 
die Quartiersarbeiterin Beate Faust war 
nicht auf sich alleine gestellt, sondern 
konnte auf die rund 30 Ehrenamtlichen 
zählen, die sich das ganze Jahr über in 
der Quartiersarbeit engagieren. 

Freilich wurde auch in der Vergangen-
heit schon in der Viehweide gefeiert. Al-
lerdings getrennt. Während sich die Ho-
cketse der Quartiersarbeit an die Mieter 

der Hochhäuser in der Ernst-Barlach-
Straße richtete, feierten die Bewohner 
des Zentrums beim Hans-Thoma-Platz-
Fest des ökumenischen Ausschusses.
Dieser Trennung soll künftig entgegen-
gewirkt werden. Und das gemeinsame 
Fest war ein erster wichtiger Schritt auf 
dem Weg zu mehr Zusammengehörig-
keit in der Viehweide. Zeitnah 
werden noch weitere folgen: 
In den Räumen der evangeli-
schen Kirchengemeinde wird 
ein neuer Stadtteiltreff einge-
richtet. Hierzu wird es ab 2017 
auch eine eigene Projektgrup-
pe geben, in welcher nicht 
nur die Ehrenamtlichen der 
Quartiersarbeit, sondern alle 
interessierten Anwohner ihre 
Vorschläge, Ideen und Wün-
sche einbringen können.
Auch Oberbürgermeister Dr. 
Bernd Vöhringer war vom ge-

meinsamen Feiern angetan. In seinem 
Grußwort erinnerte er noch einmal an 
die zahlreichen Investitionen und Maß-
nahmen, die seit der Aufnahme des 
Stadtteils in das Bundesprogramm „So-
ziale Stadt“ seitens der Stadt und seitens 
der »Wohnstätten« realisiert wurden.

Erstes gemeinsames 
Stadtteilfest 
in der Viehweide 
war ein voller Erfolg!

Immer freundlich 
im Einsatz – unsere Freiwilligen

Besser ist es!
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D
ie Sommer Serenade im In-
seltreff lud am 23. Juli 2016 
zu einer beschwingten musi-
kalischen Reise um die Welt. 
Zahlreiche Gäste waren der 
Einladung zu dieser sommer-

lichen Samstagsabend-Unterhaltung ge-
folgt und ließen sich vom „Inselquintett“ 
mit Musik aus den 20igern, 30igern und 
40igern verzaubern. Mal zarte, mal auf-
brausende, mal nachdenklich stimmende 
Klänge aus zahlreichen über den Globus 
verteilten Ländern erfreuten die Besu-
cherinnen und Besucher. 

Ein herzliches Dankeschön an Musike-
rin Martina Kecker aus dem Eichholz 
und die anderen Mitglieder des Insel-
quintetts. Die Sommer Serenade war 
bereits das zweite Konzert, mit dem die 

Musikerinnen und Musiker ihre Gäste 
und Fans begeisterten. Die Vorfreude auf 
das nächste Konzert ist groß!
Das Klavier, das nicht nur bei der Som-
mer Serenade, sondern schon bei eini-
gen Veranstaltungen im Inseltreff zum 
Einsatz kam, fand seinen Weg nach 
Sindelfingen übrigens über den Kon-
trabassspieler des Inselquintetts. Mit 
Unterstützung von Martina Kecker und 
der damaligen Quartiersarbeiterin Ma-
rion Elsäßer wurde es mit dem Bus von 
Ulm ins Eichholz transportiert. Damit 
das Klavier seinen Klang wieder voll 
und prächtig entfalten konnte, nahm der 
Mieterverein Watzmannstr. 6-21 und 
Theodor-Heuss-Str. 109 e.V. die Restau-
rierungskosten auf sich. 

Sommer Serenade 
im Inseltreff - 
eine klangvolle 
Auszeit aus der 
Hektik des Alltags
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IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9, 71063 Sindelfingen

Postfach 569, 71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25

www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus,  
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner,  
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach

In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags: 		  nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr 	 Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
			   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
 
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu 
erreichen ist.

Für Marianne und Richard Pitzl 
beginnt nun der 
„zweite“ Ruhestand 

M
ehr als fünf Jahre koordi-
nierten Marianne und Ri-
chard Pitzl das dienstags 
während der Schulzeit 
stattfindende Seniorenmit-
tagessen in der Schulmensa 

der Gemeinschaftsschule im Sindelfinger 
Stadtteil Eichholz. Ein Jahr zuvor von 
der damaligen Gemeindeschwester im 
Eichholz initiiert, übergab diese im April 
2011 die Organisation und Koordinati-
on des Seniorenessens in die Hände des 
Ehepaars Pitzl. 
Mit viel Engagement sorgten die beiden 
stets dafür, dass hierbei auch alles wie 
am Schnürchen lief. Hierzu galt es den 
monatlichen Speiseplan zu erstellen, Ab-
sprachen zu treffen, die Menüwünsche 
der Seniorinnen und Senioren entgegen-
zunehmen, den Essensbeitrag zu kassie-
ren, den Tisch für alle einzudecken und 
im Gespräch mit der Küchenleitung der 
Mensa zu bleiben und somit insgesamt 

für einen reibungslosen Ablauf zu sor-
gen.
Aus Rücksichtnahme auf die persönli-
chen, gesundheitlichen Gegebenheiten 
endet nun diese engagierte Zeit für die 
Pitzls. Beim letzten Seniorenmittag-
essens vor den großen Ferien wurden 
die beiden offiziell verabschiedet. Mit 
einem großen Dankeschön würdigten 
die Schulleiterin Barbara Knöbl, die So-
zialmanagerin der »Wohnstätten« Mar-
git Sigel und die Gemeindeschwester 
Christine Hummel-Mayer im Kreise der 
Senioren den Einsatz der beiden und 
wünschten Ihnen für ihren „zweiten“ 
Ruhestand alles Gute!
Zu Beginn des neuen Schuljahres findet 
das Seniorenessen wieder jeden Dienstag 
statt. 
Bis neue, ehrenamtliche Koordinato-
ren gefunden sind, übernimmt die Ge-
meindeschwester im Eichholz, Christine 
Hummel-Mayer, die Gesamtorganisation.
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Haushaltshelden 	

Besucher der Internationalen Funkausstellung (IFA) in Berlin haben auch in diesem Jahr wieder eine 
Menge gesehen und gelernt. Das gilt insbesondere für innovative Haushaltsgeräte, auch wenn nicht 
jede Erfindung 100 % Sinn macht. Denn selbst wenn die Kaffeemaschine per Smartphone-App den 
Wunsch-Espresso macht, muss man nach wie vor noch die Tasse darunter stellen, sonst läuft der 
Kaffee ins Leere. Wir stellen einige aktuelle Top-Produkte vor, die auch in der Praxis überzeugen.

Der neue Lichtwecker WL 75 von Beurer ermöglicht ein 
sanftes und natürliches Erwachen aus dem Schlaf. Durch 
langsam heller werdendes LED-Licht wird der Sonnenauf-
gang simuliert. Der Körper bereitet sich dadurch behutsam 
auf das Aufwachen vor. Zusätzlich kann ein Weckton ein-
gestellt werden, bequem bedienbar über die Beurer LightUp 
Smartphone App (Preis offen, erhältlich ab März 2017).

Erfahren Sie mit der Thermowire Bratenther-
mometer für´s Smartphone das Geheimnis, 
wie Braten, Steaks und andere Gerichte immer 
perfekt gelingen: Überwachen Sie die Kern-
temperatur! Die kostenlose Smartphone App 
informiert Sie, wenn die richtige Temperatur 
erreicht ist und das Gericht den optimalen Gar-
zustand hat (29,- EUR bei voelkner.de).

Die neue Tefal Hitzesensor-Technologie 
der My Cooking Guide Pfanne kon-
trolliert den Hitzegrad während des 
gesamten Bratvorgangs und zeigt den 
optimalen Temperaturbereich je nach 
Gericht an. Für perfekte Röstung und 
optimalen Erhalt der Nährstoffe auf 24 
oder 28 cm Durchmesser. Kein Anbren-
nen und immer ein köstliches Ergebnis 
(ab 95,- EUR).

Mit der neuen, tragbaren Dampfbürs-
te Access‘ Steam von Tefal werden wer-
den Kleidungsstücke im Handumdrehen 
faltenfrei – ganz ohne Bügelbrett. Nach 
nur 45 Sekunden ist sie aufgeheizt und 
einsatzbereit. Dann einfach auf den 
Dampfauslöser drücken und schon nach 
wenigen Zügen ist das Kleidungsstück 
geglättet. (ca. 65,- EUR).

Kärcher bringt mit dem Hartbodenrei-
niger FC 5 ein völlig neues Gerät auf den 
Markt, das Saugen und Wischen in einem 
Arbeitsschritt vereint und gleichzeitig für 
ein müheloses Top-Reinigungsergebnis 
sorgt. Bis zu 60 m² Fläche können mit ei-
ner Tankfüllung gereinigt werden und der 
Boden ist nach weniger als zwei Minuten 
getrocknet und wieder begehbar (UVP 
229,99 EUR, ab 2017 im Handel).

Frisch aus der Entwicklung

Der PC-BBA 1077 Brotbackauto-
mat von Profi Cook hat manchen 
Zusatztrumpf: Da wäre der auto-
matische Zutatenspender, der bei-
spielsweise Nüsse, Saaten oder 
Kerne zum perfekten Zeitpunkt in 
den Brotteig gleiten lässt. An Bord 
ist auch ein Backprogramm speziell 
für glutenfreies Brot. Neben Broten 
bis zu 1 kg lässt sich mit dem Gerät 
auch Marmelade kochen (149,- EUR 
bei lidl.de).
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Der Legehenne geht es heute besser als 
früher. Die konventionelle Käfighaltung 
in den Legebatterien ist in Deutschland 
bereits seit sechs Jahren verboten. Den-
noch gibt es große Unterschiede bei der 
Tierhaltung. Wer etwas über Stall und 
Unterbringung des Huhns erfahren 
möchte, muss wissen, was Zahlen und 
Buchstaben auf dem Ei bedeuten. 
Die erste Ziffer des Stempels verrät, ob 
die Legehenne aus Käfig,- Boden- oder 
Freilandhaltung stammt. 

3= Käfighaltung
Sogenannte „ausgestaltete Käfige“ erset-
zen jetzt innerhalb der EU die Legebat-
terien. Das Platzangebot hat sich damit 
minimal verbessert. Früher war der Kä-
fig kaum so groß wie ein DIN A 4 Blatt.  
Heute gibt es etwas mehr Platz. Etwa 13 
Hühner finden sich auf einem Quadrat-
meter. Zur Ausstattung des einzelnen 
Käfigs gehören Legenest, Einstreu und 
Sitzstangen. 
In Deutschland ist allerdings auch der 
„ausgestaltete Käfig“ nicht mehr erlaubt. 
Stattdessen werden die Tiere in Klein-
gruppen gehalten, das heißt mehrere 
Hühner sind in einem Käfig unterge-
bracht. Der Platz pro Huhn ist aber kaum 
größer als bei den ausgestalteten Käfigen. 
Beide Varianten, Kleingruppen- und Kä-
fighaltung erkennt man an der „3“ auf 
dem Stempel.
2= Bodenhaltung
Knapp zwei Drittel der Legehennen in 
Deutschland  leben heute in Bodenhal-
tung. Dabei sind Betriebe mit mehr als 
200.000 Hennen keine Seltenheit. Neun 
Tiere teilen sich einen Quadratmeter. Ein 
Drittel der Ställe ist mit Stroh, Holzspä-
nen oder Sand eingestreut, so dass die 
Tiere scharren können. Der verbleibende 
Raum besteht aus Holz- oder Plastikgit-
tern. Über den Gittern sind Sitzstangen, 
Nester sowie Trink- und Fressvorrich-
tungen angebracht. Die Ziffer „2“ auf 
dem Stempel des Ei weist auf Bodenhal-
tung hin.
1= Freilandhaltung 
Bei der Freilandhaltung haben die Hüh-
ner neben dem Stall zusätzlich Auslauf. 
Pro Henne müssen vier Quadratmeter 
zur Verfügung stehen. Die Bewegungs-
freiheit ist ein Vorteil. 

Was sagen uns die Zahlen auf 
Ei und Obst?

2-DE-0812345

Haltungsform 
(2 =Boden)

Erzeugerland Legebetriebs-
nummer

Bundesland
(08= Baden-Württemberg)

Nachteil dieser Haltungsform  ist jedoch 
die Infektionsgefahr durch den Kot der 
Hühner und die Ausscheidungen an-
derer freilebender Tiere. Auch Zugluft, 
Nässe oder Unterkühlung können die 
Gesundheit der Tiere bedrohen.
0= „Bio“ Eier
Bei der Erzeugung von Eiern aus ökolo-
gischer Haltung sind pro Stall nicht mehr 
als 3000 Legehennen erlaubt. Sechs Tiere 
kommen auf einen Quadratmeter Stall-
fläche. 
Der vorgeschriebene Auslauf im Frei-
en entspricht dem der Freilandhaltung. 
Das Futter kommt aus der ökologischen 
Landwirtschaft. 

Auf die erste Ziffer auf dem Eierstem-
pel  folgt ein Buchstabenkürzel, das auf 
das Herkunftsland hinweist. DE steht für 
Deutschland, NL  für Niederlande, AT 
für Österreich.
Stammt das Ei aus Deutschland, folgt 
auf das DE der Code für das Bundes-
land. Für Baden-Württemberg steht 
die  Zahl 08. 
Die Zahlenfolge am Ende steht für die 
Nummer des Legebetriebs. Wer genau 
wissen möchte, woher das Ei kommt, 
kann die Nummer auf der Website "Was 
steht auf dem Ei?" eingeben und erhält 
dann Auskunft.
Der Kunde hat also die Wahl, welche 
Form der Hennenhaltung er unterstüt-
zen möchte. 

Dies gilt allerdings für das unverarbeitete 
Ei. Bei Nudeln, Kuchen oder Mayonnaise 
ist eine Kennzeichnungspflicht der darin 
enthaltenen Eier nicht vorgeschrieben. 
Es gibt inzwischen aber viele Unterneh-

men, die auf Eier aus Käfighaltung ver-
zichten. (Auskunft darüber findet man 
bei Albert Schweizer Stiftung.de)

Ob ein Huhn weiße oder braune Eier 
legt, hat übrigens nichts mit der Qualität 
der Haltung zu tun. Der Grund dafür ist 
genetisch und hängt von der Geflügelras-
se ab. 

Anders als beim Ei kann der Verbraucher 
mit dem Zahlencode auf dem Obst nur 
bedingt etwas anfangen.Der sogenannte 
PLU Code (englisch: price look-up code) 
dient in erster Linie dem Einzelhändler 
zur Preisermittlung. Die selbe Obst- oder 
Gemüsesorte kann mit verschiedenen 
PLU Codes ausgezeichnet sein. Die Zah-
lenfolge gibt Aufschluss über Größe, Ge-
wicht oder Farbe. 
Ein Apfel der Sorte Pink Lady ist mit der 
4128 ausgezeichnet, wenn er weniger als 
205 Gramm wiegt. Liegt sein Gewicht 
darüber, findet sich die 4130 auf dem 
Aufkleber. 

Interessant für den Verbraucher ist aller-
dings die erste Ziffer. So bedeutet die „4“  
auf dem Pink Lady Apfel, dass Kunst-
dünger eingesetzt wurde. Gleiches gilt 
für die „3“ am Anfang eines vierstelligen 
Zahlencodes.  Steht eine „9“ an erster 
Stelle, so handelt es sich um Produkte aus 
biologischem Anbau. So weist der Code 
94011 auf eine bestimmte Sorte von Bio- 
Bananen hin. Ursprünglich war die „8“ 
für gentechnisch veränderte Produkte 
vorgesehen. Daraus ist aber nichts ge-
worden. Inzwischen werden die Ziffern 
83 und 84  für konventionelle ebenso wie 
für Bio- Produkte vergeben. 
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Einmachen liegt wieder voll im Trend: Mit viel Spaß werden 
heute wieder süß-saure Kürbischutneys, Tomaten-Kräuter-
saucen, Mispelkonfitüren oder Pilze in Oel oder Essig einge-
macht. Ein kulinarischer Trend, der schnell und einfach zu 

lernen ist. Wir zeigen, welche Einmachgläser, Einmacharten 
und Zutaten es gibt, und verraten Ihnen tolle Kniffe, die das 
Einmachen noch leichter machen.

Das geeignete Glas

Die Klassiker sind heute die 
Schraubgläser, die meist für das 
Einmachen von Marmedade und 
Konfitüre genutzt werden. Hier 
kann man auch auf gebrauchte Glä-

ser zurückgreifen, wenn diese unversehrt 
und sauber sind.

Die Weckgläser gehören zu den 
Klasikern unter den Einmachglä-
sern. Sie sind nur zum Einkochen 
geeignet, da sie sonst nicht dicht 
verschließen.

Entwickelt wurde sie um 1900 von 
Johann Weck und revolutionierten die 
Lebensmittelkonservierung. Endlich 
konnten Lebensmittel über mehrere 
Monate ohne aufwendige Technik gela-
gert werden. Die traditionellen Weck-
gläser werden mit einem Gummiring 
und vorübergehend mit Metallspangen 
verschlossen. Nach dem Einkochen und 
Abkühlen können die Spangen entfernt 
werden, da das gebildete Vakuum die 
beiden Glasteile fest zusammenhält.

Zwei in Einem bekommen Sie mit 
den Spannbügelgläsern. Bei die-
ser Glasart ist der Deckel bereits 
mit einem Drahtgestell am Glas 
befestigt. Zum luftdichten Ver-

schließen wird zusätzlich ein Gum-
miring zwischen Deckel und Glas gelegt, 
das dann mithilfe des Drahtbügels unter 
Druck verschlossen wird. Dann können 
die Gläser eingekocht werden.

Das Sterilisieren
Beim Sterilisieren im Backofen werden 
die geöffneten Gläser bei 180 Grad für 
zehn Minuten in dem Backofen erhitzt  
und anschließend im geschlossenen 
Ofen belassen, bis sie abgekühlt sind. 
Alternativ können die Einmachgläser 
circa 10 Minuten in einem großen Topf 
mit heißem Wasser ausgekocht werden. 
Danach werden die Gläser dem Wasser 
entnommen und zum Auskühlen auf 
Küchentücher gestellt. 
Das Befüllen
Da der Rand der Gläser unbedingt sau-
ber sein muss, wenn er verschlossen 
wird, empfiehlt sich ein Einfülltrichter. 
Gab es eine Kleckerei, müssen die Rän-
der noch einmal gesäubert werden. Vor-
sicht beim Einfüllen der heissen Maßen. 
Die Gläser könnten zerspringen. Am 
besten die Gläser deshalb nicht direkt 
auf die Arbeitsfläche, sondern auf ein 
mit warmem Wasser angefeuchtetes Ge-
schirrtuch stellen.
Wie kocht man ein?
Nach dem Befüllen wird das Einmach-
glas je nach Art luftdicht verschlossen 
und in temperiertes Wasser zum Einko-
chen gegeben. Wenn das Glas kalt befüllt 
wird, sollte es zunächst in einen Topf mit 
kaltem Wasser gestellt werden, indem es 
dann langsam erhitzt wird. Wurde das 
Glas mit warmen Zutaten gefüllt, wird 
das Glas gleich in warmes Wasser geben. 
Nach dem Einkochen sollten die Gläser 
für weitere zehn Minuten im Kochtopf 

belassen werden, bevor sie dem heißen 
Wasser entnommen werden. Bis zum 
vollständigen Erkalten bleiben die Klam-
mern auf den Weckgläsern mit Gummi-
ring. Während dieses Abkühlvorgangs 
bildet sich das Vakuum. Der Druck 
muss durch die Klammern unbedingt 
erhalten bleiben. Bei Twist-Off-Gläsern 
macht sich das Übergehen in das Vaku-
um manchmal mit einem lauten Kna-
cken des Deckels bemerkbar, denn er 
wölbt sich beim Abkühlen nach innen. 
Jetzt kommt die Deckelprobe: Nach dem 
Abkühlen also die Klammern lösen, das 
Glas am Glasdeckel anfassen und leicht 
anheben. Wenn das Glas fest am Deckel 
sitzt, hat alles super funktioniert. Bei 
Twist-Off-Gläsern sieht man am nach 
unten gewölbten Deckel, ob ein Vakuum 
entstanden ist.

Es ist geschafft! Das Glas sollte jetzt be-
schriftet werden mit Inhalt und vor al-
lem dem Einkochdatum. Dafür kann 
man einfach ein paar Klebeetiketten ver-
wenden - oder praktische Flüssigkreide.

Das Eingekochte sollte an einem Ort 
ohne direkte Sonneneinstrahlung ge-
lagert werden. Idealerweise im kühlen 
Keller - im Prinzip kann man die Gläser 
aber auch bei Zim-
mertempera-
tur lagern. Bis in die 60er Jahre kochten 

ca. 90 Prozent aller deutschen Haushalte 
Obst, Gemüse, Fleisch und andere 

Lebensmittel ein. Vielleicht können Sie aus 
Ihrer Umgebung noch erprobte Rezepte erfahren. 

Fragen Sie doch mal Ihre älteren Nachbarn.

Einmachen & Einkochen – 
Lebensmittel langfristig konservieren
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Rosemarie Zehetgruber kennt als Ernäh-
rungswissenschaftlerin alle Tricks und 
Tipps, wenn es um das schonende Halt-
barmachen von Obst, Gemüse, Kräutern 
und Pilzen geht.

Vorteile von selbst gemachtem Vorrat 
gibt es viele – entscheidend ist, dass mit 
den richtigen Anleitungen und Rezepten 
auch die Freude nicht zu kurz kommt.

Wann ist der richtige Zeitpunkt, um Obst und 
Gemüse zu konservieren?
Der beste Zeitpunkt ist gleich nach der 
Ernte oder dem Einkauf. So frisch wie 
möglich muss man es verarbeiten. Mit 
der Zeit kommt die Erfahrung, welche 
Früchte in welcher Form am besten, 
köstlichsten und effizientesten haltbar 
gemacht werden.

Wenn man zum Beispiel im Sommer 
sehr viel Basilikum hat, dann kann man 
es einfach rasch pürieren und das Kräu-
terpüree einfrieren. Wenn man dann im 
Winter Lust auf Spaghetti al Pesto be-
kommt, dann kann man das Püree auf-
tauen und erst dann entsprechend mit 
Öl, Nüssen und Parmesan verfeinern. 
Das ist unkompliziert und spart Zeit.

Für unsere Großeltern war das Haltbarmachen 
von Obst und Gemüse quasi überlebensnot-
wendig. Warum ist dieses alte Wissen in der 
heutigen Zeit wieder so gefragt?
Heute geht es vor allem um ein Gefühl 
der Selbstbestimmtheit, um den unver-
gleichlichen Geschmack, aber auch um 
den Gesundheitsaspekt. Lebensmittel 
mit so wenigen Zusatzstoffen wie mög-
lich bekomme ich dann, wenn ich selbst 
bestimme, was drin ist.

Auch geschmacklich kann ich mich da-
durch individuell austoben: wie viel Zu-
cker, wie viel Zimt soll ins Apfelmus … 
alles absolute Vorteile gegenüber fertig 
gekauften Produkten. Außerdem hat 
man so auch immer einen praktischen 

Vorrat zur Hand, wenn es mal schnell 
gehen muss.
Nicht zuletzt macht es auch Freude, das 
Werk der eigenen Hände, abgefüllt in 
schöne Gläser, zu bewundern, oder auch 
verschenken zu können!

Lohnt sich denn die Arbeit beim Einkochen, 
Einlagern, Konservieren?
Ja, auf jeden Fall. Vor allem, wenn man 
seine Familie das ganze Jahr mit ge-
schmackvollem und gesundem Essen 
versorgen möchte. Natürlich gibt es be-
sonders im Sommer und Herbst viel zu 
ernten und zu verarbeiten. Aber wie bei 
allem beansprucht das Konservieren ge-
rade so viel Zeit, wie ihr dafür aufbrin-
gen möchtet.

Neues zu probieren, selbst einzukochen, 
zu saften und zu fermentieren, bietet 
auch Entspannung und Ausgleich. Es ist 
ein Aufwand, der belohnt wird – mit na-
türlichem Geschmack, mit praktischen 
Fertigprodukten wie etwa Sugo, Pesto 
oder Kompotten, die schnell zur Hand 
sind, wenn einmal keine Zeit zum Ko-
chen bleibt. Und am Ende sparen selbst 
gemachte Marmeladen, Chutneys und 
Co auch den einen oder anderen Euro 
beim Einkauf.

Was ist ein einfaches und schnelles Rezept, 
das Sie gerne zu Hause machen?
Ich mag ganz besonders die roh gerührte 
Konfitüre. Ihr braucht nicht einmal den 
Herd dafür anzuschalten. Saftige, aroma-
tische Früchte werden zerkleinert bzw. 
Beeren zerdrückt. Dann kommt Zucker 
nach Geschmack dazu. Die Mischung 
über Nacht kühl stellen und am nächs-
ten Tag so lang im Mixgerät rühren, bis 
sich Zucker und Früchte gut verbunden 
haben. Mit Johannisbrotkernmehl oder 
Agar-Agar eindicken. Eventuell mit et-
was Zitronensaft abschmecken. In sau-
bere Gläser abfüllen, gut verschließen 
und bei Kühlschranktemperatur aufbe-
wahren.

Tipp: 
Praxishandbuch natür-
lich konservieren
von 
Rosemarie Zehetgruber

Einfach gut und gesund essen, solange der 
Vorrat reicht! Einkochen und sterilisieren, ein-
legen in Öl und Essig, einfrieren, trocknen, 
entsaften, Milchsäuregärung oder Essig her-
stellen - die verschiedenen Methoden werden 
umfassend und praxisnah vorgestellt. Mit den 
richtigen Methoden und Rezepten für Gemüse, 
Obst, Nüsse, Pilze, Kräuter und Blüten ist es ein 
Leichtes, die reiche Ernte aus der Natur, rasch 
und gesund haltbar zu machen.
Alle Methoden der Vorratshaltung und rund 
200 erprobte Rezepte.
Verlag, 336 Seiten, 29,90 Euro
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E
twa alle drei Minuten fällt eine 
Frau in Deutschland einem Ge-
waltverbrechen zum Opfer. Er-
schreckenderweise wehrt sich 
nur jede Dritte, denn die meis-
ten Frauen wissen sich nicht zu 

verteidigen! Gibt es eine spezielle Selbst-
verteidigung für Frauen? Die Frage ist 
eigentlich mit „Nein“ zu beantworten. 
Zumindest von der technischen Seite 
können Techniken zur Selbstverteidi-
gung im gleichen Maße von Frauen und 
Männern umgesetzt werden. In vielen 
Gebieten sind Frauen erfahrungsgemäß 
sogar überlegen: So haben häufig ein 
besser entwickeltes Gleichgewichtsge-
fühl als Männer. Oftmals kommt auch 
mehr Beweglichkeit und Ausdauer hin-

zu. So können Defizite im Kraftbereich 
durchaus ausgeglichen werden.

Was ist erlaubt?
Wehrt sich eine Frau im Falle eines Über-
griffes, ist das Gesetz klar auf ihrer Seite. 
Der Paragraph 32 des Strafgesetzbuches 
sagt: Wer eine Tat begeht, die durch Not-
wehr geboten ist, handelt nicht rechts-
widrig. Unter Notwehr ist die erforderli-
che Verteidigung zu verstehen, um einen 
gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff 
von sich oder einem anderen abzuwen-
den. 

Was ist mit Hilfsmitteln?
Elektroschocker, Pfefferspray oder Reiz-
gas schützen bei einem überraschenden 
Angriff in den seltensten Fällen. Zum 
einen ist die Reizgasmenge oft nicht 
ausreichend oder wendet es sich bei un-
günstiger Windrichtung gegen einen 
selbst. Zum anderen wird es schwierig, 
den Angreifer um ein kurzes Innehalten 
zu bitten, während Sie als Angriffsopfer 
aufgelöst in Ihrer Tasche wühlen. Nutzen 
Sie besser die Waffen, die Sie sofort greif-
bar haben, also Ihre Hände und Füße. 
Hierbei gilt: Unkoordinierte Tritte und 
Schläge werden in den meisten Fällen 
einfach abgeblockt oder treffen ins Leere. 
Lernen Sie besser, wie Sie den Angreifer 
ganz gezielt kampfunfähig machen. Jedes 
Mädchen und jede Frau kann sich weh-
ren, ganz gleich von welcher Statur oder 
körperlichen Fitness sie ist.

Schnell erlernt
Viele Kampfsportschulen bieten inzwi-
schen Kurse nur für Frauen, in denen 
Sie die wesentlichen Verteidigungs-
Techniken zur Abwehr von Attacken 
schnell und effektiv lernen können. Ein 

wichtiger Aspekt: Sie müssen gar nicht 
jahrelang trainieren, um jemanden außer 
Gefecht zu setzen, der Ihnen zu nahetritt. 
Extremsituationen werden in den Kursen 
häufig als Rollenspiele dargestellt und die 
Lösung wird direkt mitgeliefert. Auch die 
Theorie steht in vielen Kursen auf dem 
Plan. Dabei werden mögliche Gewalter-
fahrungen der Teilnehmerinnen disku-
tiert, während die Kursleiter im Gespräch 
ihr Know-how beisteuern. Zudem tragen 
mentale Übungen dazu bei, bei einem 
Angriff einen kühlen Kopf zu bewahren.

Positive Nebeneffekte
Wenn Sie lernen, Ihren Körper zu be-
herrschen und Gefahren koordiniert ab-
zuwehren, werden Sie ganz automatisch 
selbstbewusster: eine zusätzliche Präven-
tion für die Abwehr potenzieller Angrei-
fer. Denn je mehr Selbstbewusstsein Sie 
ausstrahlen, desto weniger sieht man Sie 
als leichtes Opfer an. Neben der Stärkung 
Ihres Geistes sorgen Sie außerdem ganz 
nebenbei noch dafür, dass Sie fit und 
gesund bleiben: Vom fitnessfördernden 
Aufwärmen bis zum gezielten Aufbau 
von Muskelgruppen ist alles dabei, was 
Ihrer Kondition einen Schub gibt.

Gesteigertes Selbstbewusstsein
Informieren Sie sich im Internet über 
Selbstverteidigungsarten und schnup-
pern Sie gern in einen Kurs im Raum 
Sindelfingen rein. Es ist nie falsch, für alle 
Fälle gewappnet zu sein. Und selbst wenn 
Sie Ihre neuen Fähigkeiten nie anwenden 
müssen, mit Sicherheit wird Ihnen allein 
das gesteigerte Selbstbewusstsein einiges 
„auf den Weg geben“. Vielleicht macht 
es Ihnen sogar so viel Spaß, den Weg bis 
zum Schwarzen Gürtel zu gehen. Probie-
ren Sie es aus!

Tipps bei Verfolgung
-	� Sie vermuten, verfolgt zu werden? 

Kreuzen Sie die Straße in einem 
90-Grad-Winkel. Halten Sie nach 
beleuchteten Hauseingängen Aus-
schau, gehen Sie zielstrebig auf ein 
Gebäude zu und läuten.

-	� Gehen Sie immer in die Richtung, wo 
Menschen sind. Steuern Sie nicht 
Ihre eigene Wohnung an, wenn Sie 
hierbei abgelegene Örtlichkeiten 
passieren müssen.

-	� Sprechen Sie Menschen an, die 
ebenfalls alleine in Ihre Richtung 
gehen und setzen Sie ihren Weg 
gemeinsam fort.

-	� Die Bedrohung wird konkret? Ru-
fen Sie laut um Hilfe. Sprechen Sie 
mögliche andere Personen direkt 
an: „Sie, mit dem Polo-Hemd, helfen 
Sie mir!“ 

Ganz schön 
schlagfertig -

Selbstverteidigung für Frauen
Ob im Parkhaus oder auf dem nächtlichen Heimweg durch eine Parkanlage: Potenzielle Gefahren für Frauen sind all-
gegenwärtig, ganz besonders jetzt zur dunklen Jahreszeit. Umso wichtiger, dass man sich zu wehren weiß. Dabei gilt: 
Selbstverteidigung beginnt nicht nur im Sportstudio, sondern auch im Kopf. 
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Selbstverteidigung in Sindelfingen

-	� VTOE Ving Tsun Kung-Fu Kampfkunstschule, 
	 Grabenstraße 18, www.wong-vingtsun.de

-	 Volkshochschule Böblingen-Sindelfingen e.V., Kurse 
	 in der Sommerhofenschule, www.vhs-aktuell.de 

-	 Arashi Sindelfingen, Einsteigerangebot in der 
	 Realschule am Goldberg, www.arashisindelfingen.de

Besuch bei einer Ausbilderin

Carola Schröder (41) ist seit 17 Jahren Ausbilderin für Frauen-
Selbstverteidigung in Hamburg. In einer der renommiertes-
ten Kampfsportschulen der Hansestadt bietet die WingTsun-
Expertin Selbstverteidigungskurse speziell für Frauen an. Die 
typische Teilnehmerin gebe es nicht, sagt sie: „Die Bandbreite 
reicht von der Hausfrau bis zur Managerin. Ebenso vielfältig 
sind Alter, Größe, Gewicht der Frauen. Selbst chronische Un-
sportlichkeit ist kein Auswahlkriterium. Manch Teilnehmerin 
wundert sich nach dem Unterricht, wozu sie körperlich in der 
Lage ist. Das zu sehen, gibt immer wieder neue Bestätigung für 
mein Kursangebot.“

Die Frauen kommen zum Selbstschutz. Es geht um Angst vor 
Vergewaltigung oder sexueller Belästigung, um Gewalt in der 
Beziehung. Aber auch das Gedränge in einer Menschenmenge, 
das schnell in aggressive Stimmung umschlagen kann, treibt die 
Frauen in den Selbstverteidigungskurs. Sie wollen sich sowohl 
verteidigen können als auch Spaß an der Bewegung haben.

Alles, nur nicht wehrlos
In den Kursen geht es nicht einzig darum, langwierig einzelne 
Kampfsporttechniken zu lernen. Carola Schröder spricht von 
„Prinzipien des eigenen Auftretens“, bestehend aus dem Sich-
Wehren mit Worten, einfachen Grundtechniken und einer 
Mischung von Lautstärke und bestimmtem, selbstbewusstem 
Auftreten. „Hau ab, lass mich in Ruhe!" schreien die Frauen im 
Kurs, wenn eine der Teilnehmerinnen eine andere übungshal-
ber angreift. Eine schnelle Drehung, ein beherzter Schlag mit 
der flachen Hand – je konsequenter sich eine Frau zur Wehr 
setzt, desto wahrscheinlicher ist, dass der Angreifer schnell 
von ihr ablässt. Carola Schröder: „Der Angreifer soll schnell 
merkten, es nicht mit einem wehrlosen Opfer zu tun zu haben.“ 
Sollte die Situation weiterhin kritisch bleiben, rät Schröder vom 
altbekannten Tritt in die Geschlechtsteile eher ab. Zum einen 
sei es gar nicht so leicht, in solchen Stresssituationen zu treffen. 
Zum anderen haben Männer einen sehr effektiven Schutzreflex, 
sie „ziehen ihre Kronjuwelen ganz schnell aus der Gefechtssitu-
ation“. Viel effektiver und einfacher sei der Schlag mit der fla-

chen Hand auf die Nase. Sie ist sehr empfindlich, sofort fangen 
die Augen an zu tränen. Dadurch ist der Mann für kurze Zeit 
außer Gefecht gesetzt und man kann beide Beine in die Hand 
nehmen und wegrennen.

Pfefferspray sieht die Expertin kritisch. „Es gibt Gewalttäter, 
die sich selbst regelmäßig Pfefferspray ins Gesicht sprühen, um 
sich abzuhärten. Frauen haben alles, was sie brauchen, an sich. 
Sie haben Hände, Arme, Ellbogen, Knie und notfalls auch die 
Handtasche oder den Regenschirm in der Hand."

Kurze prägnante Ansagen
Die von Carola Schröder vermittelten Abwehrprinzipien kom-
men aus dem WingTsun (sprich: Wing-Tschun), einer chinesi-
schen Kampfkunst. Sie wurde ca. 300 Jahren der Legende nach 
von einer Frau entwickelt. Carola Schröder: „Männer sind uns 
körperlich überlegen, darum müssen wir ihnen ohne Kraft Pa-
roli bieten." Für die sogenannte verbale Phase gilt: Kurze präg-
nante Ansagen wie ein „Geh weg!“ oder „Scher Dich weg“ sind 
entscheidend. „Ich bitte niemanden darum, mich in Ruhe zu 
lassen, es muss eine klare Aussage sein. Am besten laut und 
deutlich, so dass es eventuell auch Zeugen mitbekommen. Öf-
fentlichkeit wirkt abschreckend auf viele Gewalttäter.", erläutert 
Schröder. In ihren Kursen lehrt sie auch, wie man es schafft, die 
eigene Schockstarre bei einem erfolgten Angriff zu überwinden. 
Diese Sicherheit durch regelmäßiges Üben hilft dabei, gar nicht 
erst in die Schockstarre hineinzufallen. Carola Schröder emp-
fiehlt mindestens ein halbes Jahr Selbstverteidigungskurs mit 
wöchentlichem Training, um für alle Fälle gewappnet zu sein.

„Hau ab!“
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stadt

Ruinen-
stätte
im Irak
Aus-
schnei-
dewerk-
zeug

US-kana-
discher
Grenz-
see

Form von
‚sein‘
(1. Person)

Urheber
eines
Schrift-
werks

Fehler
beim
Tennis
(engl.)

Waren

steifer
Hut

Ver-
mächt-
nis

Milch-
produkt

Rufname
von
Onassis

ein
Farbton

Qua-
drille-
figur

ein
Längen-
maß
(Abk.)

an-
geregt

Frauen-
name

bald,
in ...

Figur der
‚Sesam-
straße‘

anti,
gegen

Unser Kreuzworträtsel

Unsere Sudokus
leicht Schwer

Band 1 der 
Neapolitanischen Saga

Unter allen richtigen 
Einsendungen verlosen 
wir das Hörbuch von 
Elena Ferrante, gelesen von Eva Mattes
"Meine geniale Freundin" 
aus dem Hörverlag  

(Teilnahmebedingungen: Seite 2)
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MUSIK: „Nobody but me” von Michael Bublé 

Jazz-Pop mit Charme
"Nobody But Me" heißt das neue Album von Michael Bublé und er-
scheint am 21. Oktober. Zehn Songs hat Bublé aufgenommen, für die 
Deluxe-Version sogar insgesamt 13 Tracks, darunter neun Coverver-
sionen und drei Originale des Sängers sowie eine Alternativversion. 
Ein weiteres Highlight der Platte ist »Someday«, ein Duett mit Popstar Meghan Trainor, die 
den Song gemeinsam mit One-Direction-Sänger Harry Styles schrieb.
"Ich wusste nicht, dass ich je so viel Spaß haben könnte, an einem Album zu arbeiten. Ich 
bin ebenfalls sehr stolz auf die neuen Songs", kommentiert der Kanadier. Die Gelegenheit 
zu haben, als Co-Producer an dem Album beteiligt zu sein, war zudem eine ganz persönli-
che Freude für mich." (Reprise Records, 18,99 €)

Hörbuch: „Kühn hat zu tun” von 
Jan Weiler

Neubausiedlung
Martin Kühn ist 44, verheiratet, hat 
zwei Kinder und wohnt in einer 
Neubausiedlung nahe München. 
Er hat sich damit abgefunden, dass 
er, obwohl ihn alle für brillant hal-
ten, bei der Polizei wohl keinen 
weiteren Karriereschritt mehr ma-
chen wird, und dass von seinem 
Gehalt nach allen Abzügen ein ver-
schwindend geringer Betrag zum 
Leben bleibt.  Seine Tochter Alina 
will ein Pferd, sein Sohn redet nicht 
mit ihm und auch seine Frau ver-
schließt sich ihm immer mehr. 
Eines Tages wird Kühn von einem 
Kollegen zu einem Tatort geru-
fen: Es gibt eine Leiche, Kühn soll 
sich sofort auf den Weg machen. 
Er kann zu Fuß gehen, das Opfer 
liegt gleich hinter seinem Garten in 
der Böschung. Keine 30 Meter von 
Kühns Gartentor entfernt …
Jan Weiler füllt als Vorleser seiner 
Werke auf Tournee Saal um Saal – 
und trifft auch im Studio den rich-
tigen Ton. Er macht Kühns Leben, 
Alltag und Gedankenspiralen hör-
bar. (1 mp3-CD, Laufzeit: 8h 28, 
Der Hörverlag, 9,99 Euro)

Western-Neuinterpretation 
Angst, Schrecken, Tod – der fiese Geschäftsmann Bogue herrscht mit eiserner Kontrolle über die Stadt 
Rose Creek. Weil sie seine Drangsalierungen nicht länger ertragen können, engagieren die Einwohner in 
ihrer Verzweiflung sieben Männer mit fragwürdigen Geschäftsfeldern: allen voran den Kopfgeldjäger Sam 
Chisolm (Denzel Washington), einen Spieler, einen Gesetzlosen, einen Fährtenleser, einen Scharfschützen, 

einen Krieger und den Auftragskiller Billy Rocks. Die sieben Herren sollen Bogue ausschalten. Doch noch während sie die Stadt 
auf eine Schlacht einschwören, finden die Söldner heraus, dass für sie weit mehr als nur Geld auf dem Spiel steht… 
Antoine Fuquas Action-Western gilt als Remake von John Sturges' Klassiker „Die glorreichen Sieben“ (1960). Aber: Die Haupt-
figuren in Fuquas Western sind alle neu, weswegen die Bezeichnung „Remake“ zu weit geht. „Neuinterpretation“ trifft es besser.  
Kinostart: 22.09.2016 (FSK ab 16)

Film: „Die glorreichen Sieben”, Sony Pictures

Literatur: 
„Unterleuten” von Juli Zeh

Ein Buch 
mit eigener 
Webseite
Manchmal kann die Idyl-
le auch die Hölle sein. Wer nur einen 
flüchtigen Blick auf das Dorf wirft, ist 
verzaubert von den schrulligen Origi-
nalen, die den Ort nach der Wende prä-
gen. Ein Sammelsurium alteingesessener 
Bewohner, die die DDR überlebt haben 
und heute noch genauso leben wir vor 
40 Jahren. Sie sind in einem von außen 
nur mühsam zu durchschauenden Be-
ziehungs- und Abhängigkeitsgeflecht 
miteinander verbunden. 
Probleme werden innerhalb der Dorfge-
meinschaft gelöst, die Polizei wird nicht 
gebraucht.
Auch ein paar Zugezogene gibt es, sie 
sehen sich den Alteingesessenen gegen-
über, die teilweise seit Jahrzehnten ihre 
tradierten Feindschaften so ausdauernd 
pflegen wie andere Leute einen seltenen 
Koikarpfen. 
Alte gegen Junge, Frauen gegen Männer, 
Betriebsleiter gegen LPG-Veteranen.
640 Seiten dick und jede Seite lebendig 
und spannend. (Luchterhand Literatur-
verlag, 24,99 Euro)

Literatur: „Totenlied” von Tess Gerritsen

Triller-Melodie
Von einer Italienreise bringt die Violinistin 
Julia Ansdell als Souvenir ein altes Noten-
buch mit nach Boston. Es enthält eine hand-
geschriebene, bislang völlig unbekannte 
Walzerkomposition "Incendio". Julia ist 
fasziniert von dem schwierigen Stück, doch 
jedes Mal, wenn sie die aufwühlende Melo-
die spielt, geschehen merkwürdige Dinge. 
Etwas Bösartiges geht von dem Walzer aus, 
etwas, was das Wesen von Julias dreijähriger 
Tochter auf beunruhigende Weise zu verän-
dern scheint. Weil niemand 
ihr Glauben schenkt, reist 
Julia heimlich nach Italien, 
um nach der Herkunft der 
mysteriösen Komposition 
zu forschen ...

Tess Gerritsen ist eine 
echte Könnerin des at-
mosphärischen Thrillers, sie 
verlässt gewohnte Krimibahnen und ver-
schränkt auf verblüffende Art Vergangenes 
und Gegenwart. Wie sie mit den Gefühlen 
des Lesers spielt, ist meisterhaft.
(320 Seiten, Limes Verlag, € 14,99 Euro)

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„Kühn”
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Nein. 2009 konnten wir dank jahrelanger Proteste 
erreichen, dass der Anbau von genmanipuliertem 
Mais verboten wurde. Diesen und viele andere 
Erfolge verdanken wir unseren Fördermitglie-
dern. Machen auch Sie mit unter 
www.greenpeace.de

Sinnlos?
www.greenpeace.de


